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Textilindustrie fordert einheitlichen politischen Kurs nach Regierungserklärung 
 
Die Textilindustrie in Baden-Württemberg sieht im angekündigten wachstumsorien-
tierten Kurswechsel der Bundesregierung ein zentrales Signal zur Stärkung der Wett-
bewerbsfähigkeit nach einem schwachen ersten Quartal. 
 
Stuttgart, 15.05.2025 – Im ersten Quartal des Jahres 2025 verzeichnet die baden-
württembergische Textilindustrie einen Umsatzrückgang von 3,2 %. Die Beschäftig-
tenzahlen sanken im Vergleich zum Vorjahr um durchschnittlich mehr als 6 %, beglei-
tet von einem Rückgang der Bruttolohn- und Gehaltssumme um rund 5 %. Eine gerin-
gere Auslastung der Produktionskapazitäten lässt sich ebenso aus dem deutlichen 
Rückgang der geleisteten Arbeitsstunden ableiten.  
 
Der Wirtschaft- und Arbeitgeberverband Südwesttextil begrüßt vor diesem Hinter-
grund die Zielrichtung, die Bundeskanzler Friedrich Merz in seiner ersten Regierungs-
erklärung einschlägt. Die Zeitenwende in der Sicherheitspolitik durch einen europäi-
schen Schulterschluss für die Verteidigungsfähigkeit ist essenziell, um unsere Werte, 
Demokratie und Wohlstand zu sichern. Es gilt in einer gemeinsamen Kraftanstren-
gung von Politik, Wirtschaft und Bevölkerung, zu alter und neuer Stärke zu finden. 
 
Hauptgeschäftsführerin Edina Brenner: „Friedrich Merz erkennt den Priorisierungs- 
und Reformbedarf, der uns bevorsteht und verspricht eine spürbare Entwicklung bis 
Sommer. Die Wirtschaft wird ihn an einer schnellen Umsetzung der Maßnahmen be-
sonders im Bereich der Bürokratieentlastung, Beschleunigung von Verfahren, Ener-
giepolitik und der Mobilisierung des Arbeitsmarkts messen, aber ebenso an entspre-
chenden Reformen. Wir erwarten eine auf Sicherheit und Wachstum ausgerichtete 
Politik, die die entscheidenden Prioritäten setzt und dadurch Berechenbarkeit, 
Wachstum und Konsistenz ermöglicht.“  
 
Im Bereich der Sozialpartnerschaft vermisst Südwesttextil hingegen diesen klaren 
Kurs. Die Unabhängigkeit der Mindestlohnkommission zu betonen, steht im Wider-
spruch zur politischen Benennung einer Zielgröße von 15 € pro Stunde – nebst der 
Tatsache, dass der Koalitionspartner ein Eingreifen per Gesetz nicht ausschließt. 
Hauptgeschäftsführerin Edina Brenner fasst zusammen: „Eine gesetzliche Festlegung 
des Mindestlohns oder auch der Versuch der Beeinflussung bleiben ein abzulehnen-
der Eingriff in die Tarifautonomie, der noch dazu in einer Wirtschaftskrise kontrapro-
duktiv ist. Abseits dessen erwarten wir, dass die Bundesregierung an einem Strang 
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zieht und einen einheitlichen Auftritt an den Tag legt. Öffentlich ausgetragene Diffe-
renzen der Koalitionspartner schaden dem Vertrauen in die Politik im Inland und dem 
Ansehen Deutschlands im Ausland.“ 
 
 
 
⁄ Die Textil- und Bekleidungsindustrie ist Deutschlands zweitgrößte Konsumgüterindustrie 

und bei technischen Textilien Weltmarktführer.  
⁄ Südwesttextil vertritt die Interessen der Branche in Baden-Württemberg. Der Wirtschafts- 

und Arbeitgeberverband ist eine Gemeinschaft von rund 200 Unternehmen mit 7 Mrd. 
Euro Umsatz und 24.000 Beschäftigten.  

⁄ Viele sind wichtige Zulieferer für die Autoindustrie, Luft- und Raumfahrt und Medizin oder 
machen mit attraktiver Mode und hochwertigen Heimtextilien den Alltag schöner und 
komfortabler.  

⁄ Südwesttextil ist Berater für seine Mitglieder, Netzwerker in Politik und Wirtschaft, Sozial-
partner in der Tarifpolitik, Förderer der Textilforschung und des Engagements für soziale 
und ökologische Standards.  

 
Textil aus Baden-Württemberg ist der Stoff, aus dem die Zukunft ist. 


